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Donnerstag den 18. Oktober 1888 VI. Iahrg.

Andenke» Kaiser Ariedrichs.
djps tragisches Geschick hat es der deutschen Nation in  

Jahre versagt, Kaisers Geburtstag, den ersten nationalen 
Alltag der Deutschen neben der Sedanfeier, begehen zu können, 

>vohs im Laufe des Jahres drei Kaiser auf dem Throne zu 
waren. Denn der ruhingekrönte erste Kaiser des neuen 

» 'Hes schied gerade zwei Wochen vor Vollendung seines ein- 
uieuiizjgstcn Lebensjahres dahin und dessen edlem Sohne w ar 

i ">cht mehr vergönnt, seinen ersten Geburtstag als Kaiser 
sck̂ ." ö" dürfen, während der Sohn und Enkel beider Herr- 

Kaiser W ilhe lm  II . ,  erst im Januar des kommenden 
A?Ees sein Geburtstagsfest begeht. Aber wie am letzten 22. 
tzx "och einmal überall im  Reiche des verewigten Kaiserlichen 
. griinders desselben pietätvoll gedacht wurde, so sei auch zum 
-v ""genahten 18. Oktober, als dem Tage, an welchem vor 57 
M ^c il Friedrich III. des deutschen Reiches zweiter Kaiser, das 
i^ ^  der W elt erblickte, nochmals an den edlen Monarchen er- 

" " t, der seinem Volke nur zu rasch wieder entrissen wurde. 
^  Ja, nur zu rasch, denn in  den wenigen Blonden, in  denen 

"aiser Friedrich vergönnt gewesen, seinen Herrscherberuf 
z A 'ld e u , hat der verewigte Mouarch nach den verschiedensten 
s.j/^ugen hin Beweise abgelegt, wie hoch er die Pflichten 
z 'E« A '"tes auffaßte und daß er in  W ahrheit bestrebt war, 
8luk ^"ischen Volke auf allen Pfaden leuchtend voranzuwandeln. 
»>u„r 'uannigfachsten Gebieten des staatlichen, politischen und 
djx K östlichen Leben sind unter Kaiser Friedrichs Regierung 
^  Wirkungen seines erhabenen Geistes, seiner weitreichenden 

l'Ivrge s^. H E  r„ id  Reich zu erkennen gewesen und als schon 
^  ersten Schatten des Todes an den gekrönten M ä rty re r 
„»?""'aten, da war sein Denken und S innen, sein Wünschen 
a>.. lohnen noch immer nu r der W ohlfahrt und der Bc- 

, " " " g  seines Volkes geweiht. Daß es ihm, dem so reich be- 
H,"deten Herrscher, nicht beschießen sein sollte, all' die großen 
y "e u»d Entwürfe seines Geistes zur Ausführung zu bringen, 
j , ' " " g  dem strahlenden B ilde, m it dein Kaiser Friedrich fü r 
in " "  Herzen der deutschen Nation lebt, keinerlei Abbruch 

denn auch der Geringste weiß, wie der verblichene 
"orch j, i allen seinen Handlungen nu r immer von der lauter- 
nebe zu Deutschlands Volke geleitet wurde, 

kick ^  Heller und reiner möge aber das B ild  des Kaiser-
ütt Ü Dulders zum Erinnerungstage desselben erstrahlen, als 
vv>> ^tzt das Gedenken des unvergeßlichen fürstlichen Siegers 
der Vteißenburg und W örth m it hinein in  die trüben Wege 
sich ^Etischeu Kämpfer gezerrt worden ist. Denn leider läßt 
To, M  leugnen, daß die Veröffentlichung des Kronprinzlichen 
h«t k ^  bem Jahre 1870/71 schließlich dahin geführt 

dern, jedem wackeren Deutschen heiligen Namen 
lym^chs k l l.  politischer Mißbrauch getrieben u ild daß versucht 
lgj?' den erhabenen Träger desselben förmlich zu einem Parte i- 
schw'k stempeln und gewiß w ird  ein solches Treiben nur
Viet .̂ " ^ u r th e ilt  werden müssen! Oder sollen w ir  uns in  der 
Itzi^oollen Verehrung des dahingeschiedenen Kaisers vom Aus- 

^schämen lassen? D ie Ita lie n e r haben anch jetzt wieder, 
^ iü  r "  des so begeisterten Empfanges, den sie unserm Kaiser 

» gegenwärtig bereiten, bekundet, wie theuer ihnen das 
^E m e n  des unglücklichen Fürsten, der so oft und gern auf

italienischer Erde geweilt hat, und a ll' die Liebe und Verehrung, 
welche man W ilhe lm  II. jenseits der Alpen entgegenbringt, sie 
w ird  sichtlich getragen von der liebenden Erinnerung an seinen 
Kaiserlichen Vater, den warmen Freund Ita lie n s . Um so mehr 
erwächst uns Deutschen die Pflicht, das Gedenken Friedrichs III. 
rein zu erhalten von allen Schlacken, die ihm blinder Parte i- 
fanatismus und der öde politische Tagesstreit anheften wollen, —  
möchten sich morgen am 18. Oktober in  diesem Bestreben, des edlen 
Fürsten nur in  dankbarer Verehrung zu gedenken, die Gefühle 
aller echt deutschen Herzen zusammenfinden.

Aolilische Tagesschnu.
Londoner B lä tte r hatten behauptet, die Professoren von 

B e r g m a n n  und G e r h a r d t  beabsichtigen, M a c k e n z i e  wegen 
seiner Brochüre zu verfolgen. I n  der T ha t denken die ge­
nannten Herren nicht daran, sich m it dem englischen Charlatan 
weiter zu befassen. Derselbe hat sich durch seine Brochüre am 
meisten geschadet, denn infolge derselben wendet sich in  England 
auch die öffentliche M einung von ihm ab. Auch stehen Schritte 
der englischen Aerzte gegen ihn bevor. Charakteristisch ist, daß 
sich Mackenzie erbietet, 5000 Pfd. zu hinterlegen, falls B erg­
mann in  einen Prozeß in  Amerika einwillige und eine gleiche 
Summe deponier.

Ueber die Tragweite der N e n c o n s t r u c t i o n  des ö s t e r ­
re i ch i schen  M i n i s t e r i u m s  gehen die Meinungen ausein­
ander. Offiziös w ird in  Abrede gestellt, daß eine Aenderung 
in  dem bisherigen Taaffescheu System bevorstehe. Gleichzeitig 
werden die Gerüchte über einen bevorstehenden A u s tr itt von 
Gautsch und Bacquehem aus dem M in isterium  dementirt. D er 
A u s tr itt beider war als Folge der angeblich beabsichtigten System- 
Aenderung bezeichnet worden. A ls  man Taaffes S tellung er­
schüttert glaubte, galt Bacquehem als sein Nachfolger. Anderer­
seits vertäuet, die Faudalen hätten entschieden die Krönung 
Kaisers Franz Joseph als König von Böhmen verlangt und 
Taaffe habe in  seiner Bedrängniß zugesagt. Ob wirklich etwas 
daran ist, w ird  sich ja wohl bald zeigen müssen.

B a r o n  v o n  H ü b  e u e r  ist vom Kaiser in  den G r a f e n ­
s t and erhoben worden. Eine politische Bedeutung hatte 
Hübener nu r dadurch erlangt, daß Napoleon III. am Neujahrs­
tage 1859 die bekannte Ansprache an ihn richtete. Seitdem 
hat er kaum eine politische Rolle gespielt; dagegen hat er auf 
anderen Gebieten sich einen Namen erworben.

D ie W iener „Neue Freie Presse" läßt sich aus R o m  tele­
graphiern, die U n z u f r i e d e n h e i t  des V a t i c a n s  über die 
Erfolglosigkeit des Kaiserbesuches fü r die Sache des heil. S tuhles 
sei so groß, daß der Papst sich sogar über die Geringfügigkeit 
des Geschenkes Kaiser W ilhelm s beklagt und den vaticanischen 
B lä tte rn  davon zu sprechen verboten hätte. D ie  „Neue Freie 
Presse" glänzt nicht durch große Zuverlässigkeit.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat 
gestern der Ministerpräsident F l o q u e t  seinen V e r f a s s u n g s -  
v e v i s i o n s e n t w u r f  eingebracht. Danach soll alle 2 Jahre 
ein D rit te l des Senats in  der Kammer erneuert werden. Der 
Senat soll künftig nicht mehr über die Auflösung der Kammer 
beschließen. B is  zu seiner theilweisen Erneuerung soll er nu r 
das Recht der Controlle und des Vetos, in  Finanzsachen aber

s  E

Junkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

können es n ich t!" wiederholte Anna. „S o  glauben 
Äe>, nicht, daß er unschuldig ist —  o —  er hat keinen 

"o mehr, alle, alle verlassen ih n !"  
verlna Ein, A n n a !"  w arf Körber ein. „ Ic h  werde ihn nicht 
stillt "  —  ich glaube an seine Unschuld. Aber wenn er sie 
^ilin " ^ ) t  beweisen kann, wenn er nicht im  Stande ist den 
ivir^ zu überzeugen, daß dessen Verdacht unbegründet ist, so 

rselbe auf ihn haften bleiben, bis es m ir gelingt, den 
"hen M örder zu entdecken!"

besA, "Thun  S ie  es!" fie l Anna hastig ein. „H e rr Körber, ich 
Iy»o^ore S ie , gönnen S ie  sich keine Ruhe, bis es Ihnen  ge- 

strengen S ie  a ll Ih re  Kräfte an —  es g ilt das 
. lllück nieines Bruders und das Leben meiner M utter, 

gess., u S ie  meinen Bruder und nie —  nie werden m ir ver­
g a s  w ir  Ih n e n  verdanken!"

" T e jj"Ä  werde alle K ra ft daran wenden," versicherte Körber. 
m ir bereits zur Aufgabe gemacht,

"^ei» »in. »
^e iq  Lochen habe ich es ...... .......... x,-------
ich i,. bis jetzt sind alle meine Bemühungen vergebens gewesen, 

"e rm a tte t und ohne E rfo lg ."
z» Hoffnung, welche in  Anna aufgelebt war, schien wieder 

^ b e r  bemerkte es.
sl,hx '""e in , Anna, geben S ie  die Hoffnung noch nicht au f," 

w >ort.
Zu stand dicht vor dem Mädchen, das m it vollem Schmerze

A "  aufblickte. E r kannte Anna's Schüchternheit und nur
rben. Welche

es -- — V7V-......... —  —  » » -r,» ... Unwillkürlich
Jy^i - Ehe Vertrauen konnte sie zu ihm geführt haben, 
tief . / s t  M d  W ahrheit blickte aus ihren Augen! 1 

ihm : „W enn dies Mädchen Dein w äre !" 
na," fügte er hinzu, indem er ihre Hand erfaßte und 
»Ich w ill Alles versuchen, ich w ill nicht eher m ir

s-sthî "»

Ruhe gönnen, als bis ich den M örder entdeckt habe und vor 
S ie  hintreten und sagen kann: I h r  B ruder ist fre i! Ich w ill 
mein Auge schärfen, m it Gewalt meinen Verstand zwingen, das 
tiefste Geheimniß zu ergründen, ich w ill den Schlaf meiden und 
wenn ich nu r eine Stunde früher den Schmerz von Ihnen  
nehmen kann; aber wenn es m ir gelingt, wenn ich Ih nen  sagen 
kann: I h r  B ruder ist fre i, Anna, darf ich dann diese Hand 
wieder erfassen und sie fü r immer behalten?"

S ie  hatte die Augen niedergeschlagen, Nöthe deckte ihre 
Wangen und ein leichtes Beben durchzuckte ihren ganzen 
Körper.

M it  steigender Ungeduld blickte Körber sie an.
„A nna , wollen S ie  mich ohne Hoffnung lassen?" rie f er. 

„S o l l  dann diese Hand m ir gehören?"
„J a , "  erwiderte das Mädchen, ohne auszublicken.
D er junge M ann wollte aufjubeln, seine Brust hob sich, 

schon wollte er die Arme um sie schließen, um sie an sein Herz 
zu ziehen, da drängte ein Gedanke sich ihm auf und legte sich 
schwer auf sein freudig erregtes Herz.

„A n n a ,"  fragte er, „und w ird I h r  Entschluß dann nicht 
blos ein Opfer sein, welches S ie  fü r die Freiheit Ih re s  Bruders 
bringen? Nicht nach Ih rem  Besitz allein sehne ich mich, mein 
Herz verlangt Ih re  Liebe! Anna, seien S ie  offen, seien S ie  
w ahr! Wenn ich S ie  gestern gebeten hätte, m ir Ih re  Hand zn 
schenken —  was —  was würden S ie  m ir geantwortet haben?"

„Dasselbe W ort wie heute," erwiderte sie. S ie  blickte zu 
ihm auf und aus ihrem Auge las er, daß ih r Herz ihn liebte.

„A nna  —  A n n a !"  rief er, sie leidenschaftlich an sich 
ziehend. „D u  bist mein, D u  liebst m ich!"

Und Anna entzog sich ihin nicht. S ie  liebte ihn schon 
länger, als er sie.

„S ie h ,"  fuhr er fort, indem er ihre beiden Hände erfaßte 
und ih r glücklich ins Auge blickte, „ehe D u  zu m ir kamst, war 
ich erschöpft, ermattet: der M u th  war m ir entsunken. Neue 
K ra ft belebt mich jetzt! Ich  weiß, ich werde dies Geheimniß

nu r das einfache Recht der Vorstellung haben. D ie M in ister 
sollen künftig fü r einen fest bestimmten Zeitraum  ernannt werden. 
D ie  Kammer soll indeß das Recht behalten, die M in ister in  
Anklagezustand zu versetzen. Endlich soll zur Vorbereitung der 
Gesetze ein S taatsrath gewählt werden. D e r 'E n tw u rf wurde 
m it 307 gegen 181 S tim m en an die bereits bestehende Com­
mission zur Vorberathung überwiesen. D am it wäre denn die 
Sache vorläufig abgethan. Daß der Nevisionsentwurf nicht Ge­
setz w ird , steht heute schon fest.

Das F r e m d e n d e k r e t  hat wenigstens das Gute, die 
H infälligkeit der Behauptung zu erweisen, daß Frankreich von 
den Deutschen überfluthet sei. Unter den 13 500 Fremden, die 
sich in  P a ris  angemeldet haben, befinden sich etwa 2000 Deutsche. 
Was die angekündigten Erleichterungen bei Anwendung des 
FremdendekretS an langt, so sind dieselben hauptsächlich zu 
Grinsten der Engländer beabsichtigt, von denen man annimmt, 
daß sie das meiste Geld in  P a ris  lassen.

D er f r a n z ö s i s c h e  Ackerbauminister hat dem Ministerrathe 
angezeigt, daß die W e i n e r n t e  ausgezeichnet sei und nahe an 
40 M illionen  Hektoliter ergeben werde.

Wieder einmal w ird ein Schuldiger gesucht. Der Pariser 
„Jntransigeant" verlangt, daß, nachdem es feststehe, daß es der 
heutige Botschafter W a d d i n g t o n  als M in ister des A us­
wärtigen war, welcher das durch General Obrutchew seinerzeit 
von R u ß l a n d  F r a n k r e i c h  gemachte Anerbieten einer Alliance 
dem Fürsten Biömarck v e r r a t h e n  habe, ihm (W addington) 
wie Bazaine der Prozeß gemacht werde. B e i der Neigung der 
Franzosen, fü r alles einen Sündenbock zu suchen, ist eine solche 
Anregung höchst bedenklich.

Der „Magdeb. Z tg ." w ird  aus P e t e r s b u r g  gemeldet: 
„Bestimm t verlautet hier, d a s K a i s e r p a a r  gehe zum Jub iläum  
nach Kopenhagen; auf der Rückreise solle der Weg über B e rlin  
genommen werden, um Kaiser W ilhe lm  den Besuch zu erwidern. 
M an glaubt, zu gleicher Ze it werden auch andere Souveräne 
Gegenbesuche machen."

D ie R e b e l l i o n  Jshak Khans in  A f g h a n i s t a n  ist be­
endet. D ie  Ueberbleibsel seiner Armee haben vor den Truppen 
des Em irs die Waffen gestreckt. Jshak Khan selbst w e ilt als 
Flüchtling in  Kerki in  Bokara.

Vertragsmäßig ist der S u l t a n  von S a n s i b a r  ver­
pflichtet, fü r die Aufrechterhaltung der Ordnung in  den der 
deutschen Verwaltung unterstellten Küstengebieten zu sorgen. 
D er S u lta n  hat nun auch, am 14. d. 100 M ann Truppen 
abgeschickt, um in  Pangani seine A u to ritä t wiederherzustellen.

Telegraphisch w ird folgende Meldung der „T im e s " aus 
S a n s i b a r  überm ittelt: Der deutsche Kreuzer „M ö w e " brachte 
ein Schiff m it f r a n z ö s i s c h e r  F l a g g e  in  den Hafen von 
Dar-cs-Salam , weil die Besatzung desselben den deutschen Be­
amten Gewalt androhte, als diese die Vorzeigung der Schiffs­
papiere verlangten. An Bord wurden Eingeborene, muthmaßlich 
Sklaven, vorgefunden.

D ie nach der Westküste Neuponnnerns ausgesandte Expe- 
pedition ist zurückgekehrt, ohne eine S p u r der v e r m i ß t e n  
N e u  G u i n e a - C o m p a g n i e  von B e l o w  und H u n s t e i n  
zu finden. Es g ilt jetzt als zweifellos, daß die genannten Herren 
ein Opfer der Fluthwelle vom 13. M ärz geworden sind.

lösen, daß Deinen Augen Thränen entlockt hat, ich werde die 
Unschuld Deines Bruders beweisen und ihm die volle Freiheit 
erringen!"

E r rie f diese W orte fest und m it voller Zuversicht. S e in  
ganzes Gesicht hatte sich wunderbar belebt, aus jedenr Zuge 
sprach eine feste Thatkraft.

„ Ic h  wußte, daß ich Deine H ilfe  nicht vergebens anrufen 
würde," sprach Anna. „ Ic h  kenne fast jeden Gedanken meines 
Bruders, er kann m ir nichts verhehlen —  in  seiner Seele lese 
ich —  ich weiß, daß er oft w ild  und jähzornig ist, daß seine 
Heftigkeit ihn leicht zu einer T ha t hinreißen kann, die er nach­
her hundertmal bereut, allein Berger hat er nicht erschossen!"

„ Ic h  weiß es," w arf Körber ein, „auch ich kenne ihn ja ! 
Ich werde seine Unschuld dacthun! Aber eins noch, Anna, es 
ist Deines B ruders wegen, verrathe noch gegen Niemand den 
Bund unserer Herzen, es soll, es darf noch Niemand wissen, in  
welchem Verhältnisse ich jetzt zu D ir  und Heinrich stehe."

Anna versprach es. Es trieb sie zurück zu ihrer M u tte r, 
welche durch die Nachricht von der Verhaftung ihres Sohnes 
mächtig darniedergeworfen war.

Körber war wieder allein. E r hätte aufjubeln mögen, sein 
Herz war des Glückes voll, und doch mochte er sich nicht die 
Z e it gönnen, dies Glück zu genießen. Unruhig, m it hastigen 
Schritten ging er im  Z im m er auf und ab. Es drängte ihn, 
schon jetzt das Versprechen zu lösen, welches er Anna gegeben 
hatte, den Schmerz und die Angst von ih r zu nehmen. Hellmann 
zu befreien.

Vergebens strengte er seinen Verstand an, diesen Weg zu 
finden, allein jede Muthlosigkeit war jetzt von ihm gewichen, 
selbst an das Unmögliche wäre er entschlossen herangetreten. 
Von dem Crim inalrichter mußte er das Nähere über Hellm ann 
erfahren und zu ihm begab er sich. E r tra f ihn nicht zu H a u s ; 
als er indeß um die M ittagszeit zum zweiten M ale  zu ihm ging, 
fand er P in tu s  in  seinem Zimmer.

E r tra t ihm m it einem Lächeln entgegen.



Deutsches Weich.
Berlin, 16. Oktober 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser t r if f t  auf der Rückreise von 
Rom am Sonntag früh 5 Uhr in  Leipzig, um 6 '/^  Uhr in  
Güterglück und um 8 ^ ,  Uhr auf der S ta tion  Drewitz bei P ots­
dam ein, von wo Se. Majestät sich zu Wagen nach dem Mar­
morpalais begiebt. Das Befinden S r. Majestät des Kaisers ist 
durchaus erfreulich.

—  Se. Majestät der Kaiser und König Humbert von 
Ita lie n  sind gestern von Rom nach Neapel abgereist und Nach­
mittags 2 '/ ,  Uhr dortselbst eingetroffen. D er Empfang war 
ein über alle Maßen begeisterter. D ie Straßen waren von 
einer ungeheuren Menschenmenge erfü llt und alle Fenster, selbst 
die Dächer m it Menschen dicht besetzt. D ie Majestäten begaben 
sich in  glänzendem Wagenzuge nach dem Königlichen Pala is. —  
D er Fremdenzufluß ist ein gewaltiger; wie versichert w ird , sind 
von Rom an 60 000 Personen hier theils bereits eingetroffen, 
theils noch unterwegs. Alle Bahnhöfe, welche der Extrazug der 
Majestäten passirte, trugen festlichen Flaggenschmuck und überall 
wurde der Zug m it unbeschreiblichem Jubel begrüßt. Das 
Wetter ist schön. —  D ie  Festlichkeiten in  Rom sind leider durch 
das ungünstige Wetter sehr beeinträchtigt worden. Hoffentlich 
zeigt sich der neapolitanische Himmel günstiger.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin begab sich gestern Nach­
m ittag um 4 Uhr von Potsdam nach B e rlin , stattete Ih re r  
Majestät der Kaiserin Friedrich im ehemals Kronprinzlichen 
P a la is  einen nahezu einstündigen Besuch ab und kehrte m it dein 
fahrplanmäßigen Zuge um 6 Uhr nach Potsdam bezw. dem 
M arm orpala is zurück.

— -  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich empfing hente 
Se. Durchlaucht den Herzog von Ratibor.

—  P rinz Heinrich ist zum Commandeur der zweiten Abtheilnng 
der ersten Matrosen-Dioision ernannt worden.

—  Während aus W ien berichtet w ird , daß P rinz Heinrich 
am 21. d. dort eintreffe, berichtet der hiesige sogenannte Hof­
bericht, daß der P rinz m it S r. Majestät dem Kaiser zurückkehre.

-  Der Besuch des Großfürsten und der Großfürstin 
W la d im ir von Rußland in  B e rlin  steht, dem Vernehmen nach, 
in  der nächsten Woche bevor.

—  D er auf einer Reise nach In d ie n  begriffene Landgraf 
Friedrich W ilhe lm  von Hessen hat auf der Fahrt von Batavia 
nach Singapore durch einen S tu rz  über Bord den Tod ge­
funden. D er Verstorbene war 34 Jahre a lt und M a jo r ä la 
suito der preußischen Armee.

—  D ie  künftige Sommerresidenz S r. Majestät des Kaisers 
w ird der „P o s t" zufolge nicht mehr das M arm orpala is bei 
Potsdam sondern Schloß Friedrichskron bilden. Das Schloß 
erhält eine neue Facade aus Sandstein.

—  Z u  den bereits erwähnten Gerüchten über den angeblich 
bevorstehenden Rücktritt des Justizministers v. Friedberg treten 
jetzt auch Meldungen, welche die W ahl seines Nachfolgers be­
treffen; einem B erliner Berichterstatter zufolge soll der S taats- 
Sekretür im  Reichs-Justizamt, D r. v. Schelling, als solcher aus- 
ersehen sein.

—  I m  Neichsamt des In n e rn  sind heute die Delegirten 
der einzelnen Bundesregierungen zusammengetreten, um über 
Ausschreibungen von Concurrenzen behufs Errichtung eines 
Denkmals fü r Kaiser W ilhelm  1. zu berathen.

—  Der am 31. d. A lts . stattfindenden feierlichen Grundstein­
legung zum Bau des Reichsgerichts in  Leipzig werden außer 
S r. Majestät dem Kaiser und dem Könige von Sachsen noch 
andere deutsche Vundesfttrsten beiwohnen.

—  I m  B erline r Nathhause tra t heute in  Anwesenheit Ih re r  
Majestät der Kaiserin Friedrich das Centralcomito fü r die Ueber- 
schwemmten zusammen. Nach dem vom Oberbürgermeister von 
Forckenbeck erstatteten Kassenbericht betrug die Einnahme 3 438 125 
Mk. An Unterstützungen wurden gewährt: Ostpreußen 342 000 
Mk., Westpreußen 709 800 Mk. 50 P f., Posen 499 073 Mk., 
Schlesien 132 600 Mk., Pommern 35 750 Mk., Brandenburg 
(Odergebiet) 195 370, Brandenburg (Elbgebiet) 185 100 Mk., 
Hannover 56 500 Mk., Thüringen 500 Mk., Rheinprovinz 
50 000 Mk., Mecklenburg 50 000 Mk., fü r Ferieneolonien 
35 065 Mk. und fü r den Waisenknaben Wienke 5219 Mk. 50 
Pfennig. Unter Hinzurechnung von Druck- und anderen Un­
kosten ergiebt sich eine Ausgabe von 2 308 375 Mk. Von dem

„E s  ist gut, Commissär, daß ich ihren Versicherungen von 
Hellmanns Unschuld keinen Glauben geschenkt habe," sprach er, 
„sondern daß ich meiner eigenen Ueberzeugung gefolgt bin, sie 
hat mich doch aus die richtige S p u r geleitet!"

„Unm öglich!" w arf Körber ein. „D e r Förster kann nicht 
schuldig sein!"

„E r  ist es," entgegnete ih in der Richter ruhig, und theilte 
ihm das Nähere seines Verhörs und die Erfolge seiner Unter­
suchung mit.

Schweigend hörte ihm Körber zu. Jedes Roth war von 
seinen Wangen gewichen. E r erkannte die Schwere der Beweise, 
die gegen den Förster sprachen, m it aller Macht wollte er die 
Ueberzeugung, daß derselbe unschuldig sei, in  sich festhalten, 
allein mehr und mehr fühlte er sie schwanken und schwinden.

E r hatte ja keine Ahnung davon gehabt, daß Hellmann 
m it Berger an demselben Tage auf dem Wege zusammenge­
troffen war. A ll die Hoffnungen, welche so schnell und freudig 
in  ihm aufgewachsen waren, sah er zertrümmert —  er dachte 
an Anna —  an ihre M u tte r —  an Hellmann.

„N u n ,"  fügte der Crim inalrichter hinzu, „glauben S ie  jetzt 
noch an Hellmanns Unschuld?"

„J a ,  ich glaube auch jetzt noch da ran !" rie f Körber. Er­
rie f es laut, als wolle er dadurch seine eigenen Zweifel über-

' E ^ S i e  sind schwer zu überzeugen," w arf der Richter lächelnd 
ein, „doch hören S ie  weiter. Ich habe Ih n e n  erst die Resultate, 
welche ich gestern gewonnen habe, m itgetheilt und bin noch nicht
zu Ende." . . , ^

Körber wollte aufspringen und ihn bitten, rnne zu halten. 
Das Herz schlug ihm laut, ängstlich. Schweißtropfen traten auf 
seine S tirn . Noch mehr Beweise! D ie  ihm genannten reichten 
ja hin, einen Menschen zu verderben.

E r bezwäng sich. Regungslos blieb er sitzen.
„Sehen S ie ,"  fuhr P in tu s  fo rt, „dies Briefcouvert, 

welches an Hugo Berger gerichtet ist und auf der einen Seite 
Notizen trägt, zeigt den Poststempel von demselben Tage, an

vorhandenen Bestände von 1 129 748 Mk. sind fü r bestimmte 
Zwecke durch besonderen Beschluß bereits reservirt: dem P ro- 
vinzial-Comitö zu Königsberg i. P r. 5000 Mk., fü r den Kreis 
Pr.-Holland 15 000 Mk., dem Provinzial-Com itö in  Danzig 
380 000 Mk., zu den Kosten der Ueberwinterung in  Westpreußen 
360 000 Mk., fü r das Odergebiet der Provinz Brandenburg 
30 000 Mk., fü r das Elbgebiet derselben Provinz 100 000 Mk., 
zur Anschaffung von Rettungsapparaten fü r künftige Fälle von 
Ueberschwemmungen 50 000 Mk., fü r Ferieneolonien noch 4935 
Mk. Es bleiben also noch ca. 185 000 Mk. zur freien Ver­
fügung. Das Comite beauftragte den geschäftsführenden Aus- 
schuß, dem M in isterium  des In n e rn  eine Denkschrift zu über­
weisen, in  welcher die Resultate der Erhebungen bezüglich der 
Vorbeugungsmaßregeln (Vermehrung der Fahrzeuge, Verstärkung 
zu Schutzbauten, Bau von Baracken) dargelegt und zugleich das 
Ersuchen gestellt w ird , von der Königl. Kriegsverwaltung die 
Gewährung erweiterter Vollmachten fü r die Commandeure der 
zur Verwendung kommenden Pioniere zu erwirken und denselben 
die erforderliche Anzahl an leichteren flachen Booten zur Ver­
fügung zu stellen. Ferner wurde der geschäftsführende Ausschuß 
ermächtigt, einen Betrag bis zur Höhe von 50 000 Mk. zur 
ersten Ausrüstung der sich bildenden freiw illigen Wasserwehren 
m it Fahrzeugen u. s. w. zu verwenden.

- - D ie M itthe ilung , daß eine seiner Ze it dem Hochseligen 
Kaiser Friedrich fü r geheime Korrespondenzen zur Verfügung 
gestellte Chiffre abhanden gekommen und spurlos verschwunden 
sei, bezeichnet man dem „Hamb. Korresp." als völlig richtig und 
fügt hinzu, daß alsbald nach dein Ableben des Kaisers das wich­
tige Dokument vermißt und sofort nach dein Verbleib desselben 
Nachforschungen in  umfassender Weise angestellt wurden, ohne 
jedoch zu einem positiven Ergebniß zu führen. D ie Thatsache 
wurde auch bald in  engeren Kreisen bekannt, indeß wurde es 
damals nicht fü r angemessen erachtet, davon öffentlich M it ­
theilung zu machen.

—  Aus einer ganzen Reihe von Städten w ird  die Be­
schlagnahme des Mackenzieschen Pamphlets gemeldet; bei dem 
Verleger selbst und in  Leipzig sind wohl die meisten Exemplare 
konsiszirt worden, in  Leipzig 40 000 Stück, noch ehe ein ein­
ziges ail die Besteller ausgeliefert worden war. -  D ie Beschlag­
nahme ist nach der „N ord. Allg. Z tg ." vom Gericht zu M ü h l- 
heim angeordnet worden; der gerichtliche Beschluß wurde von 
dem Ersten S taatsanw alt in  Duisburg zur Ausführung gebracht. 
D ie „Freisinnige Z tg ." hat auf telegraphische Anfrage bei dem 
Amtsgericht in Mühlheim  den Bescheid erhalten, daß die Be­
schlagnahme erfolgt ist auf G rund der 95 (Majestätsbelei- 
d ig lliig ), 185, 186, 200 des Strafgesetzbuches (Beleidung und 
Verleumdung von Privatpersonen). ______  ___________

Hustand.
W ien, 16. Oktober. D er Niederösterreichische Landtag nahm 

den Antrag des Ausschusses, über den Antrag des Abgeordneten 
R ig ler, betreffend ein gemeinsames deutsch-österreichisches Z o ll­
gebiet, zur Tagesordnung überzugehen, an. Ebenso wurde über 
den Antrag, betreffend die Einschränkung des Eheschließnngs- 
rechtes, zur Tagesordnung übergegangen.

' Huolistrung
der S teuern fordern die Freisinnigen. Ohne Quotisirung keine 
Steuerreform. Möge das jetzige System noch so ungerecht, noch 
so drückend sein —  ganz gleichgültig : ohne Quotisirung keine 
Steuerreform. Und wenn die W elt darüber zu Grunde ginge, 
eö muß qnotisirt werden. W arum  diese starre Forderung? 
W eil die Freisinnigen wissen, daß diese Forderung aussichtslos 
ist und weil sie ihrer Opposition gegen die Steuerreform ein 
Mäntelchen umhängen müssen, um nicht noch die letzten paar 
S tim m en bei den Wahlen zu verlieren. Denn auch der fre i­
sinnige W ühler verlangt die Steuerreform und wenn ihm der 
freisinnige Mandattzbewerber offen erklärte: Is t  nicht! so würde 
der W ähler dem Kandidaten m it Bezug auf die Mnndatsbewer- 
bung gleichfalls sagen: Is t  nicht! Deshalb die Quotisirungs-
komödie. W as ist Quotisirung? Der Betrag der Klassen- und 
Einkommensteuer soll alljährlich nach dem vorhandenen Bedürf­
niß etatsmäßig festgesetzt werden. Hente wissen w ir, wieviel 
w ir  S teuern jährlich zu bezahlen haben. W ir  wissen, w ir sind 
in  der und der Steuerstufe und so lange w ir  in  derselben 
Steuerstuse sind, so lange sich also unsere Einkommensver-

welchem Berger erschossen ist. Ich  war heute Morgen bei seinem 
Vater, er erinnert sich noch genau, daß sein Sohn an dem Tage 
einen B rie f, den dies Couvert umschloß, erhalten, daß er sich 
Geschüftsnotizen darauf gezeichnet und es in  seiner Brieftasche 
geborgen habe. Ich habe den A lten noch nicht verhört, allein er 
erklärt sich bereit, seine Aussage zu beschwören. W ie kommt 
das B la tt hinter des Försters Laube?"

Körber antwortete nicht. E r konnte auch keine A ntw ort 
geben.

„U nd nun w eiter," fuhr der Richter fort. „ Ic h  war auch 
bei P au la  B raun  m it dieser Schleife. S ie  sagte m ir freilich, 
sie könne es nicht bestimmt behaupten, daß sie diese Schleife 
dem jungen Berger auf dem Balle gegeben habe; allein die­
jenige, welche er von ih r empfangen, habe ebenso ausgesehen —  
dieselbe Größe, dieselbe Farbe."

„D ie  Ballschleifen, welche die Damen verschenken, haben 
meist dieselbe Größe," w arf der Commissär ein. „Auch die 
Farbe kann zufällig dieselbe sein. „ Ic h  sehe keinen Beweis 
darin — "

„ I n  diesem Falle ist es ein Beweis," entgegnete der Rich­
ter, „a lle in  ich würde hierauf nicht ein so großes Gewicht legen, 
wenn dieser Beweis, den S ie  Zufälligkeit nennen, nicht m it dein 
klebrigen zusammenfiele. Und noch einen letzten Beweis habe 
ich, Herr Commissär. Sehen S ie , dies ist die Kugel, m it der 
Berger erschossen ist, eine kleine Spitzkugel, und dies sind die 
Kugeln zu dieser Büchse, welche Hellmann, wie er selbst einge­
standen hat, an dem Tage getragen. Es sind auch kleine Spitz­
kugeln. D ie  erste ist freilich breit gedrückt, ihre Form  läßt sich 
nicht mehr genau vergleichen, allein geben S ie  Acht, das Gewicht 
beider Kugeln ist dasselbe."

E r nahm aus dem Secretär eine Goldwage und wog beide 
Kugeln —  ih r Gewicht w ar gleich. Körber schwieg. Schwer 
lag es auf seiner Brust. Schon wagte sich der Gedanke an ihn 
heran: Sollte  Hellmann dennoch Berger ermordet haben? M it  
Gemalt drängte er ihn von sich. Es konnte nicht sein —  
Anna's wegen und auch fü r sein eigenes Glück nicht.

hältnisse nicht ändern, haben w ir  den entsprechenden best imm, 
Steuersatz zu entrichten. An Stelle dieses klaren Verhält»«!! 
soll ein unbestimmtes, von Ja h r zu Jahr schwankendes gestv 
werden. D ie  E rfü llung der deutschfreisinnigen Forderung ? 
aber auch zur Folge, daß w ir  in  Jahren wirthschastlichen --"m 
schwunges weniger und in  Jahren wirthschastlichen Niedergang 
mehr Steuern bezahlen müssen. I n  guten Zeiten w e E  
Steuern, in  schlechten desto mehr, das ist das Ergebniß dem!  ̂
freisinniger Steuerpolitik. Keine Ueberschüsse! ru ft Herr N>a) ' 
W ir  wollen im  Gegensatz hierzu Ueberschüsse in  guten A u  ' 
damit w ir  in  schlechten etwas zusetzen können. I m  Wirtlflchai 
leben vollziehen sich Auf- und Niedergang in  gewissen P e n o v (  
worauf unsere Nationalökonomen wirthschastliche Gesetze ba>
haben. Aufgabe des Staates ist es nun, diese Bewegung »> 1 
lichst zu mildern und zu verhindern, daß im S tadium  der / ,  
pression zu viele Existenzen zerschellen. Diese W irkung äB  
die Schutzzölle, diese W irkung äußert auch eine weise F " " ' ' 
politik des Staates, eine weise Steuerpolitik. Unsere Staa 
einnahmen sind von den wirthschastlichen Schwankungen 
hängig; in  schlechten Zeiten fließen sie spärlicher, und wenn 
nicht Ueberschüsse aus fetten Jahren da sind, so müssen e ^  
die Steuern erhöht werden, erhöht in  einer Zeit, in  der 
Steuerzahler eher der Entlastung bedürftig wäre. Im  
der Sparsamkeit soll die Quotisirung liegen. Just das GegQ 
theil ist der Fall. Haben w ir die Quotisirung nicht, dan» I i  
m an: w ir  müssen auf diese oder jene Ausgabe verzichten, l» 
es langt nicht; w ird aber die Steuer jedes Jah r festgesetzt, 
w ird man sich leicht sagen: w ir können uns diese AusM , 
leisten, es kommen ja nu r ein paar Pfennige Steuererhoh 
auf den Kopf, die füh lt Niemand. Aus den paar PsiaE,,'- 
werden aber bald Groschen und aus den Groschen Thaler w 
den. Sum m a S um m arnm : man verschone uns S teuerM  
gefälligst m it der Quotisirung.

Urovinzial-Dachrichten.
Strasburg, t5. Oktober. (Zur Loudtagswaht). Unter dem ^  

sitz des Rechtsanwalts Trommer fand gestern Nachmittag im 
Schützenhause eine Versammlung der Wühler statt, welche bei der ve . 
stehenden Wahl ganz ohne Parteirücksichten ihre Stimmen dem 
Kandidaten geben wollen. A ls der alleinige deutsche Kandidat i"^es  
Wahlkreis Strasburg wurde alsdann der freikonservative 
und M ajor a. D. vonSelle-Tomken aufgestellt. Dieser entwickelte lpc .^  
sein politisches Programm. Dem früheren Vertreter unseres 2 L a Y l l^  
Herrn Jaekel war ursprünglich das Mandat angetragen worden. * 
er lehnte die ev. Wiederwahl ganz entschieden ab, weil der P r ^  "  
Landtag ihn m it der Bestimmung zum Landesdirektor der P roU  
wühlt habe, in den ersten Jahren in seinem neuen Wirkungskreis 
politischen Thätigkeit sich zu enthalten. M it  einem kräftigen 
Se. Majestät Kaiser Wilhelm II . wurde die Versammlung, welche 
ungefähr 150 Herren besucht war, geschlossen.

Graudenz, 15. Oktober. (Fleischer-Innung). I n  der le tz te n s  
der hiesigen Fleischerinnung wurde ein Schreiben des JnnungsauM ' ^  
zu Danzrg verlesen, nach welchem in Danziger Handwerkerkrechu ^  
Frage aufgeworfen worden ist. ob es sich nicht empfehlen wuroe^ ^  
Forderung des westpreusnschen Handwerks im Jahre 1889 oder i>- ßeii 
Danzig eine Ausstellung der in Handwerksstütten der Provinz W e s tp ^ ^  
gefertigten, im allgemeinen Geschäftsverkehr gangbaren und verkam ^  
Gebraucbsstücke zu veranstalten. Der Danziger Jnnungsausschm^e 
sich nun an die Innungen gewendet, um deren Ansicht in der ^  
zu erfahren. Die anwesenden Meister erklärten sich gegen die ^  / 
gung an einer solcher Ausstellung.

Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 15. Oktober, k" 
entsetzungen.) Wie die Königl. Regierung zu Marienwerder den 
auf den 'Kreislehrerkonferenzen mittheilen läßt, sind vom 1. A U "  ge- 
bis dahin 1288 im Regierungsbezirke Marienwerder 10 provisorisch " 
stellte und ein definitiv angestellter Lehrer aus dem Amte ev" ^  
worden. Letzterer war wegen Bedrohung und groben Unfugs g e l l^ z  
verurtheilt und wurde dann durch die Disziplinar-Untersuchung > ,̂ie 
Amtes enthoben. Die 10 provisorisch angestellten Lehrer wurden 
Disziplinar-Untersuchung nach einfacher Feststellung des ThatbeN" ^  
entlassen. Die Lehrer können der Regierung nur dankbar sein, 
unwürdige Mitglieder aus ihrem Stande entfernt werden. . ips-l

o Bischofswerder, 10. Oktober. (Zur Landtagswahl. D y p M ^ F  
Gestern waren die freisinnigen Abgeordnetenhaus-Kandidaten v./vu il^ 
Heinricbau und Schnackenburg-Mühle Scbwetz hier und beabsichtig"'^^ 
Wählerversammlung abzuhalten, wozu die Bewohner des Orts 
ortsübliche Bekanntmachung (Ausklingeln) eingeladen werden "
Da diese Versammlung nicht rechtzeitig angemeldet war, mußte d» 
zeilicbe Genehmigung versagt werden. Die Herren fuhren a ls d a n n ^  
Stangenwalde und Conradswalde und kehrten Abends hier bei ^
ein Die qu. Versammlung wird nun später abgehalten werve ' ^  
I n  Gr. Peterwitz herrscht Dyphtheritis. Es sind in kurzer Zelt  ̂ ' 
Kinder an der heimtückischen Krankheit gestorben. §aiiitck'

Marienburg, 15. Oktober. (Die hiesige landwirtschaftliche ^  
schule) beginnt am 16. d. M ts . zum neunten Male ihren W in te rn ^ .

^  V .......... - -  "  ̂ ^----------------^

„ Ic h  wäre vielleicht nicht einmal auf den Gedarikcü „ 
kommen, die Kugel zu wiegen," gestand der Richter offen, ^  
mich nicht P re ll sogleich darauf aufmerksam gemacht Hütte, 
bald er die Kugel fa n d !" .„s>

„P re ll? "  fragte Körber. E in  Gedanke zuckte in  ih ^  ^c- 
„Jaw oh l, sogleich bei der Untersuchung des Todten, 

sicherte P in tus. . ,  - e>>"
„W ie  konnte er damals schon ahnen, daß dies —  

Beweismittel sein würde?" w arf der Commissär ein. Cc 
die W orte hastig gesprochen.

„W as fä llt Ihnen  dabei au f? " fragte der Richter. K  
„Nichts —  nichts!" gab der Commisiär zur Antwort 

verschwieg sichtbar einen Gedanken.
„P re ll ist selbst Jäger und hat deshalb in  diesen 

mehr Erfahrung als ich," fuhr P in tu s  fort.
„U nd er hat auch zuerst Ih re n  Verdacht auf den 

gelenkt?" unterbrach ihn Körber. E r richtete sein Auge l 
prüfend auf den Richter. , - />'

„U nd wenn er es gethan hätte, so sehen S ie ,
Blick ein scharfer gewesen wäre," erwiederte P in tus. 
jetzt aber noch den Namen Desjenigen, der m ir die erste 
gezeigt, verschweigen." h F

D er Commissär wußte, daß der Doktor es gethan ^  
W as konnte ihn dazu bewogen haben? Hatte er wirkuw 
S p u r aufgefunden zu haben geglaubt?zu ^v^luu„»! Hatte er
Förster in  irgend einem feindschaftlichem Verhältniß gestch^- 

E r wußte nichts davon, allein es war ihm ein /  "^'i> 
hierüber Gewißheit zu erlangen. Jetzt konnte er diese Ge 
freilich nicht weiter verfolgen.

Der Richter deutete sein Schweigen falsch. <-üi.-st^
„Commissär", sprach er, „ich fühle m it Ih n e n ; des 6 

Angehörige und Alle, welche näher m it ihnen verbünde ^,,,i 
thun m ir aufrichtig leid, ich bedauere auch den Förstee, 
ich habe ihn immer gern gehabt, aber S ie  müssen selbst 
stehen, ich konnte nicht anders handeln, ich durfte menier 
als Richter nichts vergeben." (Kortsetzung >



desselben ist dem Herrn Dr. Wolfs aus Königsberg über- 
worden.

^ r l i n O k t o b e r .  (Unglücksfall.) Bet Durchfahrt jdes von 
R ta a Z  Wenden Tages'Courierzuges Nr. 1  ereignete s ich  heute Nach- 
W lt der kleinen S tation Frankenfelde, woselbst der Zug nicht 
k>erq gs,̂ U recht bedauerlicher Unglücksfall. Eben war der von Königs- 
dnjsliai^wlsene Personenzug Nr. 16 dort eingetroffen, als bereits ein 

des letzteren, der Schuhmachermeister M ülle r aus Franken- 
Ivsolt ^ /^y ü r ^lbst öffnete und zun: Perron eilte, ohne daß man ihn 
bleckt "  konnte. Ehe noch der M ann den heranbrausenden Zug 
her te derselbe, sich rasch nähernd, den Unglücklichen von hinten 
Ms a , überfahren. Der Bedauernswerthe soll seinen Leiden 

>.^wgen sein.
13. Oktober. (Brandunglück.) I n  vergangener Nacht 

aus ^  As. Haus des Schiffers August Fabricius in Altendorf, der sich 
befindet, total nieder. Leider ist die Ehefrau desselben

m Kreise P r. Holland, 15. Oktober. (Jugendlicher Leicht- 
wieder einnml sehr böse Folgen gezeitigt. Der Sohn des 

B. aus Schlodien trieb ein Pferd von hinten an und warf 
d mit der Mütze danach. Dabei strauchelte er und fiel 

^  Thiere nieder. Dasselbe schlug aus und traf m it dem 
M e ^  den Kopf des Knaben derart, daß die ganze linke Gesicbts- 
»ilder/ A  Gaffende Wunde war. Das Jochbein ist zerschmettert, und 
gleich .Lochen sind verletzt. Glücklicher Weise war ärztliche Hülfe so- 
SeM?^ Stelle, sodaß die Wunde unter Anlegung einer Eiterröhre zu- 

H^.urde. Der Arzt hofft glückliche Heilung.
»eubeil, 15. Oktober. (Landwirthschaftsschule.) Gestern be- 

neii "^lerhalbjahr der hiesigen Landwirthschaftsschule unter Leitung 
^Itch - Direktors, Herrn Dr. Große, früher Oberlehrer bei der gleichen

lliklit^Alßöberg, Ib^Öktober. (Der Bedarf nach elektrischem Licht) ist 
!^rtia"'^ " r  unserer Stadt, sondern auch in unserer Provinz gegen- 
M i?^".ganz gewaltiger. So hat z. B. die Königsberger Maschinensabrik- 
^i,,,,, ^Achast, vorm. M . und H. Magnus, als Vertreterin der welt- 
Rhio,, "  Firma Siemens und Halste in Berlin, augenblicklich Schneide 
^Njsn Allenstein, Memel, Maldeuten, in Rudzanvy und das 
K  ^Mazareth in T h o r n  mit elektrischem Licht zu versehen. Außer- 

?on.noch eine große Anzahl derartiger Projekte vor, deren Neali-
füg lich  zu erwarten steht.

Ael, 15. Oktober. (Folgende hübsche Geschichte), erzählt das 
Dampft).", die, wie sie schreibt, in einem Orte der Umgegend 

Passirt sein soll: P lan besaß einen sogenannten „Dorfsbullen", 
>̂lli (s^nd des Sommers m it der Dorssheerde auf die Weide ging.

A n t r it t  des kalten Herbstwetters entstand aber die schwierige Frage, 
chl lßgden Dorssbullen für den W inter unterbringen sollte. Die 
ijliil Ahnden Persönlichkeiten" des Ortes machten diese heikle Frage 

M and einer Berathung und man beschloß, den wiederkäuenden 
^bljs '?^drigen in den zufällig leer stehenden S ta ll des O rts - Schul- 
Wh,, wuts einzuquartieren. Allein kaum war dieser Beschluß aus- 

verbreitete sich im Dorse das Gerücht, der Dorfbulle sei ver- 
M an nahm an, derselbe sei der ungewohnten Einsamkeit 

^iliisfi ^ geworden und habe sich heimlich davongemacht. Es wurde 
^  de ^ aufgeboten, welche den benachbarten Wald und die Umgegend 
Hlie Deserteur absuchen mußte. Allein es vergingen mehrere Tage,
. lc>,„ . nur eine Spur des Verschollenen entdeckt worden wäre. 
^ betv c?" hiesiger Schornsteirrseger in Ausübung seines Berufes nach 

s,^''^udell Ortschaft und begab sich zunächst auf die Suche nach 
!k z„cK seinen Zweck paffenden Leiter. Bei dieser Gelegenheit betrat 

den S ta ll des Schulgebüudes — und siehe da, der vom ganzen 
ö b e re its  verloren gegebene und betrauerte Dorfsbulle stand ruhig 
^  s te lle , wo man ihn vor so und soviel Tagen angebunden hatte. 
!^>ter? x es eben versäumt, zunächst dort nachzusehen, bevor man sich 

I ^  Suche begab. Darob große Freude bei der ganzen 
Minerschaft. A llein der S tier war inzwischen entweder auf dem 

- ihn, gewesen, sich das Fressen ganz abzugewöhnen oder er hatte 
Alle k Zerfahrene Behandlung gründlich übel genommen, denn er 

^ , M Futter an, bis der Gemeindevorsteher in eigener Person 
mit i Leckerbissen reichte. Seitdem hatte er das Fressen wieder ge- 

soll sich vollständig wohl befinden.
As. ^"upönen, 14. Oktober. (Diamantene Hochzeit.) Am 23. d. 
c^ili M  ^  Partikulier Herr Ruprecht Sinnhöfer von hier m it seiner 
Mz^-Narie Sinnhöfer, geborene Fellehner, das Fest der diamantenen 
m Hn - Das Jubelpaar ist körperlich und geistig noch rüstig, obgleich 
, schon 85 und die Frau 83 Jahre zählt.

^  13- Oktober. (Todesfall). Der hiesige Domherr Kurowski, 
Aeii Dadurch bekannt geworden ist, daß er zur Zeit des kirchenpoliti- 

Mpfi's die Stellung eines „geheimen Delegaten" für die Erz- 
j,, »^n - Posen übernommen hatte, ist hier in der vergangenen

Alter von 72 Jahren gestorben.

Lokales.
Thorn, 17. Oktober 1868.

!,̂ e lI)er W a h l a u f r u f  der  k o n s e r v a t i v e n  u n d  g e m ä ß i g t -  
P a r t e i )  des Wahlkreises Thorn-Kulm-Briesen liegt unserer 

c ^ "  Nummer bei.
^  ) " ^ k u s - W a h l . )  I n  der heutigen außerordentlichen Sitzung

^ordneten wurde der seit einiger Zeit bei der Kommunal- 
Aiin,,!.- 6 provisorisch angestellte Herr Gerichts-Assessor Sch u s t eh ru s  
lltzte zum Syndikus der Stadt Thorn gewählt. Die Wahl er­
st» Stimmzettel.

L a n d t a g s w a h l . )  Der Vorstand des deutsch-freisinnigen 
Akte,, "ss für den Wahlkreis Thorn-Kulm-Briesen ladet in  den beiden 
ADj-i ^sigen Blättern seine Mitglieder und Parteigenossen, sowie 

inniger,, welche „wirklich liberale" Vertreter in den Landtag senden 
einer Versannnlung auf nächsten Sonnabend Abends 8 Uhr 
Eüldebrandt'schen Saale ein, behufs Nominirung der beiden 

N  Kandidaten, welche in der Versammlung anwesend sein werden. 
^  e i Z a h l u n g e  n) entsteht im Publikum häufig S tre it darüber, 
,Man Silber annehmen muß und Gold verlangen kann. Nach

A  Z a h l u n g e n )  entsteht im Publikum häufig S tre it darüber,
A  e in s ä n  Silber annehmen muß und Gold verlangen kann. Nach 

^ g ig e n  Bestimmungen braucht der Privatm ann Reichssilber- 
Nrcjg "Ur bis zum Betrage von 20 Mk. anzunehmen; bei höheren 
^M ^ l'^ a n n  er Goldmünzen verlangen. Dagegen ist jeder verpflichtet, 

^ckk deutschen Gepräges zu jedem beliebigen Betrage anzu- 
un diese Thaler treten nach dem Reichsmünzengesetz bis zu 

o < kurssetzung im Deutschen Reich an Stelle aller Reichsmünzen, 
- - f ^ r  Goldmünzen.

iiAungst k ren ger  W i n t e r . )  Wenn die Forstmänner m it ihren Beo- 
sD str»,, "echt behalten, giebt's im heurigen Jahr wieder einen frühen 

Winter. Es zeigt sich in  diesem Jahr wieder, was sonst 
Nor^Eht, der Tannenhäher in größerer Menge. Derselbe bewohnt 

- e Europa und soll nur als Vorbote eines frühen, strenger: 
uns in Deutschland erscheinen; so behaupten die Forstleute! 

üAliiNp.^uhäher ist etwas kleiner als der Eichelhäher. Seine Farbe 
^  aun, weiß gefleckt, ähnlich dem Gefieder der Staare; Spiegel 

^ N is p 'tz c  find weiß.
A ll lv ^ k r p e n d ie n . )  Die Vertheilung der fälligen Zinsen des 
MhyrpO'^en Stipendiums erfolgte vorgestern durch das Curatorium.

vertheile:: zwei Stipendien ä 720 Ntk. und drei ü. 300 
Îchcr,. snr. Carl Böthke aus Thorn, der stuck. meck. Göbel aus

».An . Ehielten je 720 Mk., der stuck. gur. Hugo von Valtier aus 
 ̂ ' Ideol. Paul Höppner aus Thorn und stuck, tlieol. Freese

ttzj. - -  je 300 Mk.
.. ä tz te n  A p p e l l  des K r i e g e r v e r e i n s )  am Dienstag 

M ch Kommandeur Lieutenant a. D. Krüger dem
Hnl'lorbenen Kameraden Theodor Sponnagel einer: warm empfun- 

Die anwesender: M itglieder ehrten das Andenken des 
sck/ 3. y!?^enen durch Erhebe:: vor: der: Plätzen. — Beschlossen wurde 

^  Aon .!"ber ^men Unterhaltungsabend m it 5konzert und humoristi- 
^  fü r die Kameraden zu arrangiren.

^  Während heute Abend in  der
innrer f , /^ u le  Teresina Tua vor ihrem Rücktritt ins Privatleben oem 

fit ^ustliebenden Publikum noch einer: letzten hohen Genuß bereiter: 
^U ss jA ^e lb en  für die nächste Zeit bereits ein neuer musikalischer Genuß 

" De,.Ä gestellt. Herr Walter Lambeck kündigt nämlich ein Konzert

Aula
dem

^_______ __
ki^ ^  Damen-Quartetts (I. und I I .  Sopran, I. und I I .  A lt) .an 
Itlli. im w e r k e r - V e r e i  n.) Nächsten Donnerstag, Abends 8 Uhr,
8esp/ üm Putzer Hildebrandt'scher: Lokale eine General-Versammlung 

'dtzt jst' deren Tagesordnung der Gegenstand „Statuten-Aenderung"

— ( S i n f o n i e - K o n z e r t e . )  Auch in dieser Wintersaison wird Herr 
Kapellmeister Friedemann eine Reihe seiner so sehr beliebten Sinfonie- 
Konzerte veranstalten. Näheres in dem bezl. Inserat der heutiger: Nr.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden 3 Personen, darunter 
der Maurergeselle Krebs m it seiner Zuhälterin Katharina Wroblewska, 
wegen mehrerer ir: der Umgegend verübten Diebstähle.

— ( G e f u n d e n )  sind: eir: kleiner Kinderschuh auf dem Altstädt. 
Markt, eir: Notizbuch nebst Papieren, ausgestellt auf dem Namen „M a rti:: 
Kalinorvski", in  einem Gescbüftskokal auf der Altstadt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Vor :  der  Weichsel . )  Der Wasserstand am Windepegel ist seit
gestern M ittag  unverändert (t,10 m.) — Der gestern Vormittag ange­
kommene Dampfer „Danzig" hat nach Löschung seiner Ladung hier neue 
Ladung genommen, hauptsächlich Mühlenfabrikate, und tr it t  jedenfalls 
morgen früh die Rückfahrt nach Danzig an. _________

Hinffuß des W aldes au f die Schönheit einer 
Gegend.

Während große Landstrecken ohne Waldungen einförmig erscheinen 
und das Auge des Wanderers endlich ermüden, so beruht dw Schönheit 
und malerische Ansicht einer Gegend zum großer: Theil auf dem V or­
handensein vor: Wäldern. F ü r Gebirgsgegenden sind sie die schönste 
Dekoration der kahler: Gesteinsmassen; ir: Flachländern unterbrechen sie 
die todte Einförmigkeit der Ebene. Einer Gegend ohne Wald fehlt gleich­
sam die belebende Seele.

M it  Recht eilt der Künstler zur B ildung seines Schönheitssinnes in 
den Wald, um sich Skizzen zu sammeln für seir: idealisirtes B ild. Die 
Bäume des Waldes, namentlich die stolze Eiche, sodann die ernste Tanne, 
die züchtige Birke und trauernde Weide sind es, welche dem Künstler das 
M aterial zu seinen Schöpfungen liefern. Die Eichen des Albaner Ge­
birges bei Rom, die Baumgrupver: bei Jnterlaker: sind bekannt als 
Wallfahrtsorte der Landschaftsmaler.

Selbst der W inter kann dem Walde seirre Schönheit nicht rauben. 
Schon ehe er die F luren in seine weiße Decke hüllt, behängt er die 
Bäume und Sträucher m it der: zierlichster: Eiskrystallen und ahmt damit 
der: Frühling in seiner vollster: Blüthenprackrt nach, urrd wenn er dann 
Wald und Feld m it Schnee bedeckt urrd jeder: Farbenwechsel zu beseitigen 
droht, dann treten die immergrüner: Nadelhölzer ir: ihr Recht urrd er­
freuen das Auge durch ihre vorn Weiß des Schnees gar freundlich ab­
stechende Farbe. (Bei dieser Gelegenheit dürfte es nicht überflüssig sein, 
darauf aufmerksam zu machen, daß Derjenige, welcher sich eine größere 
Baumkenntniß verschaffen w ill, wohl daran thut, damit im W inter zu 
beginnen, weil man in dieser Zeit die Architektur der Bäume, wegen der 
mangelnder: Betäubung, klar und deutlich vor sich sieht.)

Diese weniger: Andeutungei:, die nichts mehr als solche seir: wollen, 
dürften an der: Tag legen, daß der Wald nicht blos dazu bestimmt ist, 
uns materielle Vortheile zu gewähren, sondern daß er auch ir: hohem 
Grade geeignet ist, unser Herz zu erfreuen, unserer: Schönheitssinn zu 
bilden und dadurch zur harmonischen Entwickelung der innerer: Menschen­
natur beizutragen.

„Haut der: Wald nieder und ihr zerstört die historisch-politische Ge­
sellschaft", ru ft uns warnend der Knltnrhistoriker Riehl zu. „Auch wer::: 
rvir keines Holzes bedürfen sollten, können w ir doch der: Wald nicht ent­
behren; brauchen w ir das dürre Holz nicht, um unseren äußeren Menschen 
zu erwärmen, dar::: w ird dem Geschlecht das grüne, in S aft urrd Trieb 
stehende zur Erwärmung seines inwendigen Menschen um so nöthiger. 
Erhalten w ir darum der: W ald: uicht blos, damit uns der Ofen im 
W inter nicht kalt rverde, sondern damit auch die Pulse des Volkslebens 
frisch urrd fröhlich weiter schlagen." ___

Literarisches.
( V o n  der  Z e i t s c h r i f t  „ D a s  P f e r d " )  Verlag vor: Friese und 

vor: Puttkamer ir: Dresden, redigirt unter Verantwortlichkeit der Ver­
leger, erschienen die Nummer:: 18 und 19 und enthielten unter vielem 
Interessanten: Die hohe Schule. Vor: Heydebrand v. d. Lasa. — V o ll­
ständige Heilung eines stark niedergebrochener: Pferdes, sowie noch zwei 
andere Heilungen kleinerer Leider: bei Pferden auf naturgemäßem Wege. 
Vor: Spohr, Oberstlieutenant a. D. — Der englische Pferde-Export und 
-Im p o rt pro 1887/1888 m it einiger: einleitender: Worten für der: 
deutschen und besonders sächsischen Landwirth. Von de Serres. (M it 
Abbildungen). — Zur Zucht kaltblütiger Pferde in der Provinz Sachsen. 
— Ueber Hufzwang bei Pferden. Vor: B. Schoenbeck, Stallmeister S r. 
Durchlaucht des reg. Fürsten vor: Schwarzburg-Sondershausen. — Das 
Sprunggelenk. Vor: 8eb. — Die sogenannte französische Stellung der 
Fessel und ihre Correktur. Vor: v. Kalckreuth, Hauptmann d. L. — 
Alte und neue Reitkunst und ihre Reitpferde. Vor: Hagedorn. — Sport- 
plaudereien. Von O. v. M . - -  Umschau. — Patentliste. — Es ist nicht 
zu verkennen, daß die Leitung dieser vortrefflichen Zeitschrift ir: den be­
währtester: Händen ruht und daß dieselbe gegenüber anderen erscheinenden, 
meist nur lediglich: der: Nennsport bevorzugenden Fachblättern das P r in - ' 
zip festhält, dem Pferdebesitzer und Pferdeliebhaber leichtverständliche A n­
leitung zur Praxis zu geben, und ihr: über die wichtigster: hippologiscben 
Vorgänge genau zu orientiren. Angesichts des Winterhalbjahres, der 
Zeit der Lektüre, sei diese Zeitschrift, derer: Abonnement alle Postanstalter: 
und Buchhandlungen zum Preise von 1 Mk. 50 Pf. pro Q uarta l ent­
gegennehmen, I nteressenten besonders warm em p foh len .___ ________

Ktkirre MitlMkunger'.
B erlin , 15. Oktober. (E in  großartiger Betrug), bei welchem 

es sich um nicht weniger als 60 000 M ark handelt, ist an 
hiesigen Manufakturwaarenhandlungen en ^ros verübt worden 
und hat zur Verhaftung des in  Brandenburg a. H. domiciliren- 
den Kaufmannes L. geführt. Derselbe, ein noch junger M ann, 
hatte sich vor einem halben Jahre daselbst ein Modewaaren- 
geschäft etablirt, und, da L. mehrere Jahre hindurch Agent hie­
siger Cachemir-Häuser gewesen, war es ihm nicht schwer ge­
fallen, Kredit, der sich auf mehrere Hunderttausend belief, zu 
erhalten. L. hat nun diese Waarensendungcn nicht zum Ver­
kauf in  seinem Geschäft benutzt, vielmehr dieselben ungesäumt 
an seinen hier wohnenden Vater geschickt. A ls  die W a re n ­
posten fä llig  wurden, meldete L., um seine Gläubiger zu be­
trügen, Konkurs an, und da sich in  seinem Laden so gut wie 
gar keine Waaren vorfanden, auch die Bücher keine Auskunft 
darüber ergaben, wurde die Angelegenheit der S taatsanw alt­
schaft übergeben, welche nunmehr eine Haussuchung bei dem 
alten L. hier abhalten ließ. H ier wurden nun fü r 60 000 Mrk. 
Waaren, aus dem L.'schen Geschäft stammend, vorgefunden und 
dieselben an die Konkursmasse abgeführt. Der Schaden der 
Gläubiger ist jedoch noch immer ein erheblicher.

Warschau, 13. Oktober. (Zur Zuckerkonferenz). Aus Anlaß der am 22. 
Oktober in Kiew beginnenden Zuckerkonferenz fand heute hier eine Zu­
sammenkunft der polnischen Zuckerfabrikanten statt. Aus derselben wurde 
die gewaltige Ueberproduktion des inländischen Marktes festgestellt. Das 
Zuviel der beiden letzten Jahre beträgt allein 3 M illionen Pud. Es 
wurde beschlossen, m it der Kiewer F ilia le der „Petersburger In te rn a tio ­
nalen Bank" in  Verbindung zu treten, damit durch dieses Finanzinstitut 
der Ankauf des sämmtliche» zur Ausfuhr bestimmten Zuckers erfolgte. 
Zunächst sollen im November 600000 Pud ausgeführt werde».

Brüssel, 13. Oktober. (Theaterbrand). Während der gestrigen V or­
stellung brach im Brüsseler Theatre du Parc Feuer aus, welches ohne 
die rasche Dazwischenkunft der Feuerwehr hätte verhängnißvoll werden 
können. Die Loge der einen Schauspielerin war in  Brand gerathen und 
in  wenigen Augenblicken stand die im zweiten Stockwerke gelegene 
Loge in Flammen. E in  dichter Rauch drang sehr bald in  den stark 
besetzten Zusckauerraum ein. Das Publikum erhob sich sofort von den 
Sitzen und eilte in panikartiger Flucht den Ausgängen zu. Die all­
gemeine Angst war noch dadurch gesteigert worden, daß das Orchester 
eine ebenso schleunige wie kopflose Flucht durch die unterirdischen Aus- 
gänge bewerkstelligte. Unterdessen waren die Pompiers in  die brennende 
Loge eingedrungen und überschwemmten dieselbe m it ihren Wasserstrahlen. 
Verlust an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Kopenhagen, 9. Oktober. (Weibliche Rechtsvertreter!» in  Däne­
mark). Der hiesige Obergerichtsanwalt Högsbro hatte die Tochter des 
demokratischen Abgeordneten Berg, welche juristische Studien gemacht hat, 
bevollmächtigt, ihn vor Gericht zu vertreten. Diese Vollmacht ist aber

nicht anerkannt und eine auf Anerkennung der Dame als Rechtsver­
treterin gerichtliche Klage nun auch vom halbsten Gerickt abgewiesen 
worden, weil weibliche Vertretung vor den dänischen Gerichten nicht 
statthaft ist.

( V i e r h u n d e r t t a u s e n d  M a r k  gestohlen) .  Einem Groß- 
kaufmann im Hamburger Vororte Harvestehude sind dem „Gen.-Anz." 
zufolge amerikanische Werthpapiere im Betrage von 400000 Mk. ge­
stohlen worden.

( E i n e  g e la de n e  C uba .) Michael Tombak in Nagy-Pall (Ba- 
ranpa) kaufte bei dem dortigen Trafikanten eine Cuba-Cigarre. Da er 
spürte, daß das untere Ende der Cigarre ausfallend hart sei, zündete er 
das obere Ende derselben an; kaum hatte er jedoch einige Züge gethan, 
als die Cigarre m it einer Detonation explodirte, und die Splitte r einer 
Kugel in sein Gesicht flogen, so daß er, vom Schmerz betäubt, umfiel. 
Nachdem aus Pecsvarad ein Arzt herbeigerufen war, legte derselbe dem 
Verwundeten, dessen Gesicht vom Pulver ganz gebräunt und verbrannt 
war, einen Verband an; da aber die Verwundung eine gefährliche 
schien, wurde Tombak nach Fünfkirchen gebracht, woselbst der Arzt wohl 
zahlreiche S plitte r aus dem Gesicht entfernte; doch das verlöschte Lickt 
des rechten AugeS konnte nicht gerettet werden. Die Cigarre, welche das 
Unglück herbeigeführt, wurde eingehender untersucht, und es wurden 
darin noch Theile der Kugel vorgesunden, welche explodirt war. Der 
verunglückte Raucher w ill nun einen Schadensersatzanspruch gegen die 
ungarische Regierung erheben.

( V o n  e i n e m  A d l e r  e n t f ü h r t . )  E in  ergreifendes 
D ram a w ird  aus dem nördlichen Kansas gemeldet. W illiam  
Beattie, ein Farmer, ivar auf das Feld gegangen und hatte 
seine beiden Kinder, ein Mädchen von fün f Jahren und ein 
K ind von zwei Monaten, im  Hause zurückgelassen. A ls  er 
M ittags heimkehrte, erzählte ihm das Töchterchen unter Thränen, 
daß sie das K ind in  den H of getragen und fü r einen Moment 
allein gelassen habe. A ls  das K ind zurückkehrte, hörte es einen 
Schrei und sah, wie das K ind in it einen» Vogel davonflog. 
D er Farmer errieth sogleich was vorgegangen, alarm irte die 
Nachbarn und begab sich m it ihnen auf die Jagd nach dem 
Raubvogel. Nach V erlauf einer Stunde siel ein Schliß —  
man eilte von allen Seiten herbei —  einer der Schützen hatte 
den Adler entdeckt, nach ihm geschossen und ihn am Flügel ver­
wundet. Dem Ranbvogel gelang es, zu entkommen, der un­
glückliche Vater aber konnte wenigstens die schon halb ange­
fressene Leiche seines Kindes m it nach Hause nehmen.

( E i n e  L e b e n s ü b e r d r t t s s i g e . )  Bekanntlich ist in  
Großbritannien der Selbstmordversuch nicht straflos. I n  D u ­
b lin  wurde am letzten Donnerstag die sechsundzwanzigjährige 
W ittw e Alice W ard wegen Selbstmordversuchs verhaftet. Nicht 
weniger als zwanzigmal hat die Frau schon versucht, sich das 
Leben zu nehmen, und deshalb lange Gefängnißstrafen abbüßen 
müssen. Das letzte M a l versuchte die unglückliche F rau, auf 
dem Grabe ihres verstorbenen Mannes bei Liverpool ih r Leben 
durch Selbstmord zu enden.

( A u s  d e m  l e t z t e n  A b i t u r i e n t e n e x a m e n )  an einem 
B erliner Gymnasium w ird der „V o lks-Z tg ." folgendes Curiosum 
erzählt: D er Schnlrath früg t: „A u f welche Weise ging D arm s 
über den Jster?" —  A b itu rie n t: „ E r  schwamm h inüber!" —  
Schulrath: „Schwamm drüber! E r benutzte eine Schiffsbrücke."

Telegraphische Depesche der „T h o rn e r Aresse."
L e i p z i g ,  17. Oktober. D as Reichsgericht lehnte 

die Seitens D r. Gcsfckens und dessen Vertheidigers bean­
tragte Haftentlassung Geffckens ab.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l Dvmdr owSki  in Thor«.

Kandelsverichte.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.

17.Oktbr. 16.Oktbr.
F o n d s :  schwach.

Russische B a n k n o te n ..........................................
Warschau 8 T a g e ...............................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 .....................
Polnische Pfandbriefe 5 ................................
Polnische L iqu ida lionspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . . .
Posener Pfandbriefe 3*/, o/ o. . . . . .  .
Oesterreichische Banknoten ...............................

W e i z e n  g e lb e r :  November-Dezember . . . .
D e ze m b e r...............................................................
loko in  N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
O ctober-Novem ber...............................................
November-Dezember...............................................
D e ze m b e r...............................................................

R ü b ö l :  O ctobe r.........................................................
A p r i l - M a i ..............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
70er lo k o .........................................................

70er O ctobe r-N ovem ber.....................................
70er A p ril-M a i . ...............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

2 1 6 -7 5
216—25
101—90
6 2 -
5 6 -  

101—10 
101—20 
1 6 7 -9 5  
1 8 8 -  
1 8 9 -2 5  
111-  

1 5 9 -  
159—
1 5 9 -  25
160—
57— 
5 6 -2 0

3 2 -9 0  
32—80 
3 5 -4 0  

sp. 5 pCt.

2 1 8 -
2 1 7 -5 0
1 0 1 -6 0
6 2 -2 0
5 5 -  80 

10 1 -1 0  
101-20 
169—50 
1 8 8 -  
1 8 9 -  
118—50
1 5 8 -
159—
1 5 9 -  25
1 6 0 -  25 
5 7 -
5 6 -  60

3 3 -
32—60
35— 30

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 16. Oktober sind eingegangen: von Vallentin und Marckwald 

durch Czaike 2 Traften, 3200 kfr. M r l.  und Tannen, 186 kfr. Sleeper, 
1900 eins. kfr. Schwellen, 38 eich. Quadrathlz., 386 eich. Rdschwellen, 
360 eins. eich. Schwellen, 4950 eich. Stabhlz., 34 Rdbirken; von Jsak 
Baumgold durch Czaike 400 kfr. M r l. ,  1043 eich. Rdschwellen, 1543 eins. 
eich. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  15. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt - , -  M . B r., 55,75 M . Gd., M . 
bez., loko nicht kontingentirt — , -  M . B r., 35,75 M . Gd., — M . 
bez., pro Oktober kontingentirt 55,25 M . B r., 54,50 M . Gd., —,— Gd. 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 35,25 M . B r., 34,50 M.?Gd.

M . bez., pro Novbr. kontingentirt 55,25 M . B r., >54,50 M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 35,25 M . B r., 34,50ZM. 
Gd., — - M . bez., Frühjahr kontingentirt M . B r., — *M. .
Gd.—,— M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M . Br., — - M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 38,50 M . B r.,
M . Gd., - M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

16. Oktober 21ix 763.4 -j- 8.2 9
9bp 766.8 -j- 4.2 1

17. Oktober 71m 754.7 -j- 3.0 0 9

W as se r  stand der Weichsel bei Thorn am 17. Oktober 1,10 w.

Kirchliche Nachrichten.
F ür die morgen M ittags 12 Uhr in  der altstädtischen Kirche statt­

findende Gedächtnißfeier w ird der Text der Chor- und Gemeinde - Ge­
sänge beim E in tr itt an den Kirchthüren ausgegeben werden.



Zur Bequemlichkeit des Publikums haben wir sür unsere Zeitung in der Cigarrenhandlung des Herrn IV! 
M E E  Nr. 459 eine

eingerichtet. Die Annahme der Annoncen sür die nächstsolgende Nummer erfolgt daselbst ebenso wie i» unserer lE  
dition bis 1 Uhr Mittags. Grötzere Annoncen werden früher erbeten.

Die Expedition der „T iw rner Dresse" ^
Handwerker-WA«,,Bekanntmachung.

Z ur Versteigerung von circa 
512 Raummeter Birken-Kloben,

16 „  Birken-Knüppel,
28135 „  Kiefern-Kloben,
2548 „  Kiefern-Knüppel,

w ird hierdurch Termin auf
Donnerstag den 25. Oktober cr.

Vormittags 14 Uhr 
in dem Schiitrenhanse b.Schwetz 
anberaumt. Das Holz steht auf dem Holz­
hofe zu Schönau am schiffbaren Scbwarz- 
wasser, circa 3 Kilom. von der Bahnstation 
Terespol.

Die wesentlichen Verkaufsbedingungen sind 
folgende:

1. Die Anforderungspreise sind festgesetzt 
auf:
4 M . 50 Pf. pro Raummeter Birken- 
Kloben,
3 M . 50 P f. pro Raummeter Birken- 
Knüppel,
3 M . 50 Pf. pro Raummeter Kiefern- 
Kloben,
3 M . pro Raummeter Kiefern-Knüppel.

2. Bei kleineren Holzquantitäten bis ein­
schließlich 150 Raummeter ist der ganze 
Steigerungspreis sofort an den im 
Termine anwesenden Kassenrendanten 
zu erlegen.

3. Bei größeren Holzqnantitäten ist der 
vierte Theil des Kaufpreises sofort, der 
Restbetrag bis zum 5. Dezember d. I .  
einschließlich bei der Königlichen Kreis- 
Kasse in Scbwetz einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

M a r ie n w e rd e r ,  10. Oktober 1888.
Der Forstmeister

____________ (gez.) fel1ll6r8en.___________
Da die regelmäßige Neuwahl von drei 

M itgliedern des Gemeinde-Kirchenraths und 
von zehn M itgliedern der Gemeinde-Vertre­
tung vorzunehmen ist, werden hierzu die 
wahlberechtigten Mitglieder der S t. Georgen- 
Gemeinde auf
Sonntag den 2l. Oktober a. c. 

Vormittags 11 Uhr
eingeladen. Die Wahlhandlung findet im 
Turnsaal der Mittelschule statt.
Der tSemeinde-Kircheliriith der 

ev. S t. (Heorgen-Gettreiride.
_________ ^närie886n, Pfarrer.__________

Die Menage-Kommission des 1. Bataillons 
8.Pommerschen Infanterie-Regiments Nr. 61 
beabsichtigt den Bedarf an
Fleisch- und Kolonialwaaren

fü r den Zeitraum vom 1. November 1888 
bis 1. November 1889, sowie den Bedarf 
an Kartoffeln vom 1. November 1888 bis 
15. August 1689 kontraktlich sicher zu stellen 
und ersucht Lieferungs - Unternehmer um 
Erreichung von Offerten

bis zum 25. d. Alts.
in  das Recbnungs - Bureau des Bataillons 
(Schillerstraße Nr. 412) woselbst auch die 
Lieferungs-Bedinaungen einzusehen sind.

Oeffentliche

ZNMWttstcigttllllg.
Sonnabend den 20. d. M ts. 

Nachmittags 3 M ir
werde ich auf dem Hofe des Gastwirths
Krüger zu Gremboczyn ein dort unter­
gebrachtes

Schwein
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 16. Oktober 1888.
HarvraL'itl, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag den l!). d. M ts. 

Nachm. 4 Uhr
sollen auf dem hiesigen Güterboden

224 kß. Käse in 4 Broden
gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend 
verkauft werden.

Köingl. Güter-Expedition.
Wegen Fortzng billig zu ver­

kaufen :
3 Arbeitspferde.
1 4" Arbeitswagen.
4 3" do.
Geschirre u. Stall-Utensilien» 
Dezimalschaale.

Ofenfabrik Waldan b. Thorn.

Sehr gut sitzende

W 1ek-7lM -7r>i!!m
^das Stück von Mk. 2,25 an, 

»empfiehlt in  großer Auswahl

Iffl.lacobo^Llci ffackl.
Neust. Markt.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden unter reeller Garantie 
prompt, sauber und billigst gusgeführt bei

8 vv1«Ick, Gerechteste. 127.

Ein donnerndes Hoch
dem 19jährigen Geburtstagskinde ä. 8.- 
Gr.-Mocker, daß die ganze 8.'sche Familie 
wackelt, aber nicht umfällt.
______________  »

S a c h s e n ! !
Alle diejenigen Sachsen, gleichviel ob 

aus Königreich, Herzogthümern oder P ro ­
vinz, welche gesonnen, einer in Thorn zu 
gründenden la n d s m a n n s c h a f t l ic h e n  
V e r e in ig u n g  beizutreten, werden be- 
Hufs weiterer M ittheilung um Abgabe ihrer 
Adressen (Name, Stand, sowie Straße und 
Hausnummer) unter Couvert m it Aufschrift 
„8axonla" bis zum 29. d. M ts. in  der 
Exped. d. Ztg. gebeten.__________________

Seit dem 1. Oktober befindet sich meine 
Wohnung

Coppernimsstr. 185 II
im 8olnvar1r'schen Hause.

______________k > 3 n r  r ä d r e r .

Damen- u. Kindev- 
Gavderobe

fertigt in und außer dem Hause elegant 
und billig.

8 . V . ILkLV lttVVklLL,
Bromb. Borst., Kaiserl. Post, 2 Tr.

Standesamt Thorn.
Vom 7. bis 13. Oktob. 1868 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Frida Elsa, T. des Stationsassiistenten 

ugo Marks. 2. Olga Emma, T. des 
chmieds Gustav Radatz. 3. Karl A llton, 

S. des Kaiserl. Postdirektors Karl Dobber- 
stein. 4. Boleslaw, Sohn des Maurers 

Golombiewski. 5. Heinrich Nikolaus, 
Händlers Karl Hucke. 6. Hedwig 

Magdalena, Tocht. des Kaufmanns Alois 
Glowczynski. 7. Elsbeth Elise, T. des 
Arbeiters Karl Bartz. 6. Hedwig, T. des 
Vizefeldwebels Hermann Wegner. 9. Klara 
Margaretha, T? des Jnstrumentenmachers 
Karl Weeck. 10. Erna Elfride Elisabeth, 
unehel. T. 1k. Frallz, S. des M aurers 
Franz Tadrowski. 12. Helene, T. des 
Arbeiters M arian  Gralelvski. 13. Paul 
Oskar August, S. des Feldwebels Gustav 
Schülke. 14. Ernst Siegfried, Sohn des 
Kaufmanns M ax Tichauer. 15. Elfriede 
Elise Mathilde, T. des Kaufmanns Gustav 
Edel. 16. Hans, S. des Schlossers Otto 
Michulski. 17. M ax Nudolph, Sohn des 
Pfefferküchlers Karl Mortag. 18. Unben.
5 . des Königt. Lieutenants Walter Komo- 
rowski. 19. K urt Ferdinand Leonhard, S. 
des Hauptzollamts-Assistenten Lothar Kaleve. 
20. Ntaximilian Konrad, S . des M aurers 
Adolph Götze.

b. als gestorben:
1. Elise Hedwig Henriette, Tochter des 

Sergeanten Ernst Spiegelberg, 2 M . 1 T.
2. Unverehel. M arianna Kozlowski, 27 I .  
2 M . 2 T. 3. Hedwig Xaverina, T. des 
Arbeiters Johann Byszewski, 4 M . t0  T.
4. Georg, S. des Kaufmanns Max Cohn, 
2 I .  11 M . 9 T. 5. Marcianna, T. des 
Arbeiters Johann Zielinski, 10 M . 6. Un­
verehel. Mathilde Lonkowski, 23 I .  11 M . 
8 T. 7. Kaufmann Markus Aptekmann, 
48 I .  6 M . 27 T. 8. Max, unehel. S., 
11 M . 9. Unverehel. Bertha Neumann, 
20 I .  6 M . 9 T. w . Kasimir Wladys- 
laus, Sohn des Restaurateurs Stanislaus 
Tomaszewski, 7 M . 26 T. 11. Paul Oskar, 
August, S. des Feldwebels Gustav Schülke, 
2 T. alt.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schuhmacher Stanislaus Smiglewski 

und Nosalia Bonkowski. 2. Hausdiener 
Ignatz Kwiatkowski u. Rosalia Jnchtowski.
3. Fleischer Joseph Binkowski u. Veronika 
Wisniewski, beide zu Mocker. 4. Arbeiter 
Wilhelm Heuer und M aria  Wunsch, geb. 
Arendt. 5. Techniker Heinrich Johann 
Ju liu s  Nöding und Karoline Anna Jacobi.
6. Arbeiter Michael Fenske und Rosalia 

enke. 7. Arbeiter Johann Zaborowski u. 
ntonie Hadrych, beide zu Szczepankowo.

8. Arbeiter Albert Adolph Eckhardt und 
M arie Emilie Auguste Widecke, beide zu 
Werder. 9. Klempner Adolph Em il B lum  
m  Berlin  und Klara Auguste Schmidt zu 
Thorn. 10. Kaufmann Friedrich Hermann 
Schmucker und Emilie Dorothea Hensel, geb. 
Hirschberger. 11. Arbeiter Augustin Gac- 
kowsü und Regina Rombalske, beide zu 
Lesman. 12. Arbeiter Franz Turalski und 
Rosalia Grzyczynski, beide zu Mlyniec. 13. 
Arbeiter Arignst Gustav Ziehlke und Emilie 
Hermine Theurer. 14. Schuhmacher J o ­
hann Trzcmski und Anna Zielte. 15. 
Maurerpolier Jacob Felician Gorczynski 
und Ju lianna Wisniewski. 16. M aurer 
Daniel Gottlieb Klemp und Emilie M arie 
Robien.

ü. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Michael Ignatz Chmarzynski 

m it Anastasia Wisniewski. 2. Kataster- 
Landmesser Karl Walter Preuß zu Minden 
und Elise A iina Hey zu Thorn. 3. H ilfs- 
bremser Johann Kaminski m it Victoria 
Michalina von Swiniarski. 4. Schmied 
Eduard Schulz m it Elise Amanda Hänisch.
5. Steinsetzer Bernhard Laskowski m it 
M arianna Numinski. 6. Schachtmeister 
Franz Polewacz m it J u lia  Szalkowski.

ÜSiR 4 .  X o v v r r i l r v i  1 8 8 8 :

W W ^ v L M v l l - H u L r t e i L ^ W Z
1)68t6Ü6nä UU8 äon D a m e n :

fräulein l,ina Iboma8 (I. 8oprrui) fräulein ^arie 8p«688 (>. ^ll)
„ kmma lVIenre! (il. 8opran) „ Lwa l^enre! (>!. ^ll)
unter NitnvirlcunA cle8 ?jnni8t6n Herrn Vöüddor-Lsrlm.

Donnerstag den 18. d. MtS. Abends 8 Uhr 
im 8aalk üss Zebülrenbsusks 

Vortrug 688 Usrro Lurnisonpfurrerz klüßlo

L w l l l  k a s e d a .

r
G

!

Enireo 30 Pf. Billets bei Herrn 44.
Der Reincrirag isi für die Emin-Pascha-Expediiion beftimint.

KG«KKKOKK»KKLOSGG»»«KKK«O«
«  A u f  d e r  E s p in n a d e . ^  
U Sliisenthalt nur kurze Zeit.
z  ilIselMg'8 «enggAle.

äqlich Vorstellml.qett und Fütterungen Nachm. 4 Uhr M  
und Abends 7 Uhr.

Geöffnet von Niir früh bis ll Uhr Abends.
Es ladet ergebest ein ^

OOOOGOOGGOGOOZOOOGGGGGGOGO

N .  N v d i r i . v n 8 l i i  
Pnh- in,- Wkißwaarkil-Grschiift

Rreitestraße 3, Uassage,
osferirt zur bevorstehenden

Herbst- und Winter-Saison
sein reichhaltiges Lager wie folgt:

Nngarnirte Fitzhüte von M . 1 an, garnirte Damenhüte von Mk. 2,50 an, 
bi.', zu den hochelegantesten.

Damen- und Kinder - Kapotten von Mk. 2,50 an, Negligoe-Hauben votl 
Mk. 0,50 an, Mädchen- und Knaben-Mützchen billig, Jabots, Fischus, 
Aitfsätze, Rüschen, Schleier, große Auswahl Promenaden- u. Ball-Fächer, 
Atlas-, Eachemir- und Alpaca-Schürzell, Tricot-Taillen jeden Genre's, 
Blumelr, Federir, Spitzen, Bänder, Sannnets, Plüches, Atlas, Hutagraffen, 
Hiltnadeln, Perlflügel, Perlbordüren rc., Trauschleier ittld Trantrünze, 

Tranerhüte in stets großer Auswahl.
D M "  Vorjährige Damenhüte werden nach den neuesten Modellen schnell 

und sauber umgearbeitet.

1-
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Znr Anfertigung von 
Dejeneurs, Diners n. Soupers
empfiehlt sich

8 t. Hiitt,»«L, Privatkoch,
____________ Neustädter M arkt 14t.______

Zu meinem

Ak Tanzunterricht
erbitte gefällige Anmeldungen in  meiner 
Wohnung, Gerberstraße 251 (parterre) 
gegenüber dem Bürger-Hospital.

Hochachtungsvoll
________Tanzlehrer Haupt.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
Künstliche Zähne u. Alomven

Alex l,oewen§on,
6ulmer8tra886 306/7.

Universal- 
Wasch Maschinen.

Deutsckcs Reichs-Pateut Nr. 32259. 
Ueberraschend in  ihren Leistungen, unent­

behrlich für jeden Haushalt, einstehlt
Gerechteslr. 127.

L s td w s
Uoils Leu Lrünäl.

Uel UoUem XUor 
ston vLlIonlen.

868o1irviduttL clorz I.viclens und ob
kü880 Urrlt, an 4.̂ . 0rvü<I«v,
R.6i83i86r8trL886 42, I .,  LbK^uüber dem 
Lgl. koliLeibureLU.

v L v i a r
E lb . n.ild, Fßch. v. 2 - 8  Pfund ä Mk. 2,70 
U ra l. arostkörnig und h e ll. . a Mk. 3,10
Kankafischen, grobkörnig . . ä Mk. 4,—
4̂. Caviarhandlung,

Hamburg.

Donnerstag den 18.
8 Uhr Abends „ 

lm UiläsdrLnst'soksa ^

K M IÄ V M W M
Tagesordnung: S ta tu ten

Der V o rs ta n d ^ ^  
Am 10.10. pünktlich 7 ttW ^

l H  I i r k r .  u -  ö e k -  > ^
A.» > r >n. püukiUch « » f - j

! I !  I n r t t .  u .  ö s i m

Iltis
Im  Laufe der Winter-Saison 

ich m it der Kapelle des 8. , v'l>^
Infanterie-Regiments Nr. 61 einer 
von

4  S m k o ii te -
W»iik«mls - Ü i- A
zu veranstalten. Abonnemetttv ' E , 
(4 Concerte 3 Mk.) bitte ich in du 
Handlung des Herrn O f .  8ob^ 
lösen zu wollen.

Ergebenst ..

Handwerker-Bertlll-j 
Sonnabend den 20. V- 

Abends 8 Uhr
findet im

V ie to iin  ^

i ! 0 N 6 6 I ' t
mit darauffolgendem Tanz 

Mitglieder haben fre ien E in t r u g  Pi- 
Mitglieder zahlen sür das Eoncen  ̂
und für den Tanz 75 P f.

Der Vorstand

Tuch - « r it t '
einpfiehlt

M a i i o n ,
Alistädtischer M arkt 302^

Feinster

T r m ib c n - E B
<4 .

wieder eingetroffen.

Krünüüeben "W U

Ulauievn nlcrm chl
wünscht zu ertheilen. Zu erfr. Gerechtestr. 99.

Vorzügl. Pflaumenmus
empfiehlt tt. 8imon, B re ite s tr. 1.

SÄmelie irsttoffsln
zu haben bei

 ̂ billigst

Gesucht von sofort w ird ein nicht zu 
junges

Müdche»
nach Polen, unweit der Grenze, die einem 
9jähr. Knaben deutschen Unterricht ertheilen 
und in der Wirthsch. behülflich sein kann. 
Gehalt 80 Rubel, Entsch. der Reisekosten. 
Off. unt. 8. 8. in  der Exp. d. Ztg.

2 starke Arbeitspferde
stehen von sofort zum Verkauf bei

fe rä  keumann, K l.-M ocke r 26.
sA in  A rb e itsp fe rd  billig zu verkaufen bei ^  6eorg ^ o lt f,  Bromberg. Borst.

-  'LS-"SohiW -WU
zu verkaufen Gerechteftraße 126.

Eine Wohnung
miethen gesucht. Off. u. tt. i. d. Exp. d. Z.
iL in e  Part.-ÄVohnung, best. aus 4 Zim., ^  Entree, Küche m. Wassert, u. Ausg., v. 
sofort zu verm. Zu erfr. Gerechtestr. 99.1 größere W ohnung mit Balkon, 1 Pferde- 1 stall und Wagenremise vermiethet zürn 
1. Oktober 8. Oebriok, B rom b . B ors t.
t^ in e  kleine W ohnung nebst P fe rd e fta ll^  zu verm. 8lum, Kulmerstraße 308.
iL in e  W ohnung von 2 Zim., Küche u. Kam. 
^ i n  G r.-M ocker z. verm. Zu erfr. i. d. Exp.
M öbl. Zim. n. Kab. z. v. Neust. M arkt 212I I .

R ü b e n k re id t
von Kebr. Niidner, Schmolln, ^

M t z "  L i - i  I L « n i , v » ! ^
Die beliebten . .gk

Norwegischen Herlll!'
«55 !L Ä

Abends «
N W ^  fr is c h e  ^

Grtttz-, Vlu
und LeberwursE'

Freitag den 12. d.  ̂
Abends V-8 «he

ist auf dem Wege von 6r. 
kriewe ein R e itp fe rd  (Schinu" 
gesattelt, m it Kandarre, entlaus 
bittet dasselbe abzugeben bei s

«  Ä
Neu-Knlmer-Vorst5^

üüiktiis-VkdlsSk
sind zu haben. .

0. Homdrocvskl, Buchte

Täglicher Ka l e n v e e ^

1888. §
Zn
Z

§ L
8

Z
Oktober . . . . — —

21 22 23
28 29 30

November. . . — — —
4 5 6

11 12 13
18 19 20
25 26 27

Dezember . . . — — —
2 3 4
9 10 11

16 17 16

S

S

Druck und Verlag von C. Dombrow-kr in Thorn.



Mitbürger und Parteigenossen!
D ie Neuwahl zum Hause der Abgeordneten steht in kurzer Zeit bevor. Von schweren Schicksalsschlägen 

ist unser gesammtes V aterland in jüngster Zeit hart betroffen worden. Kaiser W ilhelm I ., der Begründer des 
Deutschen Reiches, Kaiser Friedrich III., sein vornehmster M itstreiter, sind zur ewigen Ruhe eingegangen. Noch 
sind die Herzen der W ähler von tiefer T rauer hierüber erfüllt, aber mit freudiger Hoffnung blicken sie auch auf 
die jugendliche Heldengestalt unseres erhabenen Kaisers und Königs Wilhelm II., der so kraftvoll und mannes- 
muthig die Zügel der Regierung ergriffen hat, um die Bahnen seiner ruhmreichen Vorgänger weiter zu verfolgen.

I n  treuer Ergebenheit werden wir Ih m  dienen und fest entschlossen sein, allen Bestrebungen energisch 
entgegenzutreten, die auf eine Schwächung der Macht der Krone abzielen könnten.

Andererseits wird es aber auch unsere Aufgabe sein, die verfassungsmäßigen Rechte des Volkes und seiner 
Vertretung streng zu wahren.

D ie konservative und gemäßigt liberale P a rte i unseres Wahlkreises ist stets darauf bedacht gewesen, eine 
Vereinigung sämmtlicher deutschen W ähler herbeizuführen, um in dem Wahlkampse gegen den Vertreter der 
polnischen N ationalität, welche sich jederzeit in Gegensatz zu dem preußischen S taatsw esen gestellt, S ieger zu 
bleiben. Auch diesmal sind wir eifrigst bemüht gewesen, mit den der freisinnigen P arte i angehörigen deutschen 
M itbürgern eine Vereinbarung dahin zu treffen, daß die beiden früheren Vertreter des Wahlkreises von allen 
deutschen W ählern gemeinschaftlich wiedergewählt werden sollten. D ie freisinnige P arte i, die aus eigenen Kräften, 
wie die W ahlen im Ja h re  1885 bewiesen haben, nicht in der Lage ist, eigene Kandidaten durchzubringen, hat 
dennoch in einer am 5. Oktober in Thorn abgehaltenen Wählerversammlung ein Zusammengehen abgelehnt.

I m  Interesse der deutschen Sache können die konservativen und gemäßigt-liberalen Parteim itglieder hier­
über nur ihr lebhaftes Bedauern zum Ausdruck bringen, sie fühlen sich aber dadurch nicht entmuthigt, sondern 
werden im Vollgefühl ihrer Kraft mit aller Energie die W ahl von zwei eigenen Abgeordneten betreiben, die die 
Sorgen und Wünsche des Volkes kennen und denselben Rechnung zu tragen gewillt sind.

W ir haben daher beschlossen:
unseren bisherigen Landtagsabgeordneten

H m » ÜOeirtsr-SöiMMl
und unseren Reichstagsabgeordneten

Herrn llonmitt-Sarmu
als Kandidaten unserer P a rte i für die bevorstehenden W ahlen zum Hause der Abgeordneten in Vorschlag zu 
bringen, und richten an alle M itbürger und Parteigenossen die B itte :

ihre S tim m en  aus die beiden genannten  H erren  zu vereinigen.

K u lm see  den 14. Oktober 1888.

drak von ^IvonsIsdtzn-OKti ometLko. duotorno^or-Bro^vina. I'6tor8-?aprru.
Narto1t-0ulm86o. ONr. düntIior-Drie86N. 1^oter86n-Dri686N.
LIook-Leliornvalclo. 8art>viA-6uIrn86o. Botor86n rotLla^vkon.
v. DIumontlral-Uooker. Hol I m LNN-dul IN860. I>IoInr-Io8opIr8tiorf.
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Donnn68-8arnau. Lrau86-0uIiN806. D r. 86lnidart-6u1ln.
II. D onn6r-8toinau. Ivrü"6r-6n1m86o. 8trübinK-Dudiank6N.
Da88mann-6u1m. LuINlna^-Narionliof. V  6r8ülN6r-OuIlN8o<?.
DoiKk-INorn. Ds>vi n-Drn e!< enlr öl. 6^N6r-08tL826^VO.
l6l6t-L o>vro88. Dinokn-AolKno. "U 6in8ov6nok-D iM au.
D6N8ki-Lokot2ko. D olix Dineko-Aol^no. 6in8oN6N6^-Ro86nd6rK.
DriodborA-INorn. N6i8t6r-8änA6rau. 6iN86k6N6^-dr^WN!L.
doodooKo-D^l^Ii. Hlo^or-Oulm. 6nt86lt6r-Noe1cor.
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Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


